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Dringlicher Impfaufruf:
Blauzungenkrankheit breitet sich in

Deutschland aus
Bundeslandwirtschaftsminister Özdemir warnt vor der
Ausbreitung der Blauzungenkrankheit und fordert zur

Impfung auf.

Ludwigsburg – In den letzten Monaten hat sich die Sorge über
die Ausbreitung der Blauzungenkrankheit in Deutschland stark
verstärkt. Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir, Mitglied
der Grünen, äußerte sich in Ludwigsburg besorgt über die rapide
Zunahme der Krankheitsfälle. Der Erreger, der vor allem Schafe
und Rinder befällt, hat in Kürze fast alle Bundesländer erreicht –
bis auf Berlin. „Es besteht dringender Handlungsbedarf“,
betonte Özdemir und rief die Tierhalter zur schnellstmöglichen
Impfung ihrer Tiere auf.

Die bemerkenswerte Geschwindigkeit, mit der sich die
Blauzungenkrankheit verbreitet hat, ist alarmierend. Nur zehn
Monate nach den ersten gemeldeten Fällen hat der Virus den
gesamten deutschen Raum erfasst. Das Friedrich-Loeffler-
Institut (FLI) berichtet, dass zuletzt auch Sachsen als betroffenes
Bundesland hinzukam, sodass nur Berlin bislang keine
Infektionen verzeichnet hat.

Verbreitung des Erregers

Die Ausbreitung des Blauzungenvirus kann mit einem „Virus-
Tsunami“ beschrieben werden. Ein Blick auf die Statistiken zeigt
die dramatische Entwicklung: Wurden im Juni lediglich 13
betroffene Tierhaltungen gemeldet, waren es im Juli bereits über



1.200. Bis zum 23. August stieg die Zahl der betroffenen
Betriebe auf mehr als 4.800. Dieser sprunghafte Anstieg
verdeutlicht, wie schnell sich die Krankheit ausbreiten kann und
welchen Handlungsdruck sie auf die Landwirtschaft ausübt.

Das Virus wird durch bestimmte Mückenarten übertragen, was
es besonders herausfordernd macht, die Ausbreitung zu
kontrollieren. Zudem sind nicht nur Schafe und Rinder betroffen,
sondern auch südamerikanische Kamelarten, Ziegen und
verschiedene Wild-Wiederkäuer. Positiv zu vermerken ist, dass
der Erreger nicht für Menschen gefährlich ist. Fleisch und
Milchprodukte von Tieren, die an Blauzungenkrankheit erkrankt
sein könnten, können weiterhin unbedenklich konsumiert
werden, was für die Verbraucher eine gewisse Beruhigung
darstellt.

Dringende Impfaufrufe

Angesichts der gegenwärtigen Lage bedauert Özdemir, dass es
auf europäischer Ebene keinen zugelassenen Impfstoff gibt. Um
die Scheu der Landwirte zu mindern und die Tiergesundheit zu
schützen, setzte der Minister auf eine nationale Eilzulassung des
Impfstoffes. „Wir haben jetzt den Impfstoff. Jetzt muss man aber
auch impfen, damit wir das eingedämmt bekommen“, machte er
deutlich und appellierte an die Tierhalter, ihre Tiere zu schützen.

Die Situation verdeutlicht die Notwendigkeit einer schnellen
Reaktion, um die Ausbreitung der Blauzungenkrankheit zu
stoppen. Die kurzfristige Verfügbarkeit von Impfstoffen wird als
entscheidender Schritt für die betroffenen Tierhalter angesehen.
Dennoch bleibt abzuwarten, wie effektiv und flächendeckend die
Impfungen tatsächlich durchgeführt werden können.

Wissensstand über die
Blauzungenkrankheit

Die Blauzungenkrankheit ist in der Landwirtschaft kein neues



Thema, doch die jüngste Welle von Ausbrüchen stellt eine
ernsthafte Bedrohung für die Tierhaltung dar. Bei der
Bekämpfung dieser Seuche scheint es zunächst um das
Verständnis der Krankheit und ihrer Übertragungswege zu
gehen. Während die Gefahr für Menschen nicht besteht, hat die
Erkrankung erhebliche Folgen für die Nutztierhaltung und damit
auch für das gesamte Agrarsystem. Die Landwirtschaft steht vor
der Herausforderung, präventive Maßnahmen zu ergreifen, um
die Tiergesundheit zu sichern und die landwirtschaftliche
Produktion nicht zu gefährden.

Die Dringlichkeit des Themas zeigt, dass Maßnahmen zur
Bekämpfung der Tierseuche nicht nur die Tierhalter, sondern
auch die ganze Gesellschaft betreffen können, da sie letztlich
die Versorgung mit Lebensmitteln beeinflussen. Daher sind
Aufklärung und schnelle Intervention entscheidend, um die
Ausbreitung dieses Virus einzudämmen und die Gesundheit der
Nutztiere zu gewährleisten.

Die Blauzungenkrankheit, die durch das Blauzungenvirus
verursacht wird, ist eine virale Tierseuche, die vor allem bei
Schafen und Rindern auftritt. Der Erreger gehört zur Familie der
Bunyaviridae und ist eng verwandt mit dem Schmallenberg-
Virus. Die Symptome bei infizierten Tieren können Fieber,
Schwellungen im Kopfbereich, Augenentzündungen und
Lahmheit umfassen. Es handelt sich um eine nicht übertragbare
Krankheit für Menschen, was bedeutet, dass Fleisch und Milch
von betroffenen Tieren weiterhin konsumiert werden können.

Die Ausbreitung des Virus in Deutschland ist besorgniserregend,
nicht nur für die betroffenen Tierhalter, sondern ebenfalls für die
gesamte Landwirtschaft. Laut Schätzungen könnten durch
Krankheitsausbrüche erhebliche wirtschaftliche Verluste für die
Tierhaltung entstehen. Dies kann durch den Verlust der Tiere
oder durch Handelsbeschränkungen seitens anderer Länder
bedingt sein, die keine infizierten Produkte importieren
möchten.



Aktuelle Impfstrategien und deren Bedeutung

Aktive Impfprogramme sind entscheidend, um die Ausbreitung
der Blauzungenkrankheit einzudämmen. Ein Impfstoff wurde
zwar national zugelassen, jedoch steht auf europäischer Ebene
derzeit noch kein konzertierter Ansatz zur Verfügung. In solchen
Fällen sind staatliche Initiativen und nationale Eilzulassungen,
wie sie von Minister Özdemir gefordert werden, von großer
Bedeutung. Dies könnte nicht nur zur Eindämmung der aktuellen
Situation beitragen, sondern auch präventive Maßnahmen für
die Zukunft schaffen.

Zudem ist es wichtig, dass Tierhalter gut über die Symptome
und Übertragungswege informiert sind, um rechtzeitig auf
Erkrankungen reagieren zu können. Bildung und Transparenz
sind Schlüsselfaktoren, um die Tiergesundheit in der Region zu
fördern.

Details
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